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©  Es  wird  eine  Glockenspinnvorrichtung  vorge- 
stellt,  die  Fadenfangmittel  (12)  im  oberen  und  unter- 
en  Bereich  der  Glocke  (2)  aufweist,  die  mit  einer 
Aufnahme-Oeffnung  und  einem  im  wesentlichen 
quer  zur  Fadenlaufrichtung  verlaufenden  offenen 
Ende  versehen  sind.  Damit  ist  ein  besonders  einfa- 
ches  automatisches  Einfädelverfahren  möglich. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Einrichtung  für  die 
Begrenzung  eines  rotierenden  Fadenbaiions  bei 
der  Garnherstellung  nach  dem  Glockenspinnen  und 
ein  Verfahren  zum  Ansetzen  oder  Anspinnen  eines 
Fadens  bei  der  Gamherstellung  nach  dem  Glok- 
kenspinnen  mit  einer  vorgenannten  Einrichtung. 

Aus  EP-A-0  303  063  ist  z.B.  eine  Glocken- 
spinneinrichtung  bekannt,  welche  am  oberen  Rand 
sacklochartige  Einschnitte  in  Längsrichtung  auf- 
weist.  Am  unteren  Rand  einer  solchen  Glocke  ist 
eine  durchgehende  geschlossene  Oese  vorgese- 
hen.  Das  Anspinnen  bei  einer  solchen  Glocken- 
spinnvorrichtung  geschieht  vornehmlich  noch  von 
Hand,  eine  Automation  wäre  auch  schwer  durch- 
führbar,  da  eine  ziemlich  komplizierte  Einfädelbe- 
wegung  durchgeführt  werden  muss.  Ein  weiterer 
Nachteil  der  beschriebenen  Glocke  ist,  dass  die 
zwischen  den  Einschnitten  befindliche  Lasche  sich 
durch  die  Fliehkraft  nach  aussen  bewegen  kann. 
Dadurch  besteht  die  Gefahr,  dass  der  Faden  sich 
während  des  Spinnens  ausfädelt  oder  dass  qualita- 
tive  Einbussen,  wie  grössere  Haarigkeit,  in  gespon- 
nenem  Garn  in  Kauf  zu  nehmen  sind. 

Die  Erfindung  stellt  sich  nun  die  Aufgabe,  eine 
Glockenspinnvorrichtung  der  obengenannten  Art 
derart  zu  verbessern,  dass  ein  automatisches  An- 
spinnen  oder  auch  Ansetzen  ermöglicht  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  die  Merkmale  der 
Patentansprüche  1  und  9  gelöst. 

Die  Erfindung  beruht  auf  der  grundlegenden 
Erkenntnis,  dass  die  Fadenfangmittel  derart  auf  der 
Glocke  angeordnet  sein  sollen,  dass  der  Faden 
ohne  weitere  Hilfsmittel  in  die  Fadenfangmittel  hin- 
terlegt  werden  kann.  Dazu  bedarf  es  bloss  einer 
leichten  Rückwärtsdrehung  der  Glocke. 

Die  Erfindung  hat  den  wesentlichen  Vorteil, 
dass  mit  einfachen  mechanischen  Hilfsmitteln  der 
Faden  sicher  und  zuverlässig  von  den  Fadenfang- 
mitteln  eingefangen  wird,  ohne  eine  komplizierte 
Bewegung  eines  Fadenroboters  zu  benötigen.  Das 
besonders  einfache  Ansetz-  oder  Anspinnverfahren 
ermöglicht  es,  einen  einzigen  Ansetzautomaten  für 
eine  Spinnmaschine  mit  mehreren  Glockenspinn- 
stellen  zu  verwenden.  Die  Erfindung  wird  nun  an- 
hand  eines  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Bei- 
spieles  näher  erläutert.  Dabei  zeigt: 

Fig.  1a  -1b  das  erfindungsgemässe  Ansetz- 
oder  Anspinnverfahren, 

Fig.  2  ein  auf  einer  Glocke  angebrach- 
ten  Fadenfangmittel  mit  einem 
Fadenführungsmittel, 

Fig.  2a  ein  konstruktives  Detail  des  Fa- 
denführungsmittels, 

Fig.  3  ein  Fadenfangmittel  auf  einer 
Glocke, 

Fig.  4a  -  4b  ein  als  Haken  ausgebildetes  Fa- 
denfangmittel, 

Fig.  5a  -  5d  verschiedene  Hakenformen, 

Fig.  6  die  Ausrichtung  eines  Hakens, 
und 

Fig.  7  mögliche  Querschnitte  der  Ha- 
ken. 

5  In  den  Figuren  werden  für  dieselben  Elemente 
dieselben  Bezugszeichen  verwendet. 

In  Fig.  1a  bis  1c  ist  eine  Glockenspinneinrich- 
tung  1  mit  einer  Glocke  2  dargestellt,  die  in  einer 
Lagerung  3  gehaltert  ist.  Innerhalb  der  Glocke  2  ist 

io  eine  Spulenhülse  4  auf  einer  Spindel  5  angeordnet. 
Die  Spindel  5  wird  um  die  Spindelachse  6  von 
einem  als  Elektromotor  ausgebildeten  Antrieb  7 
angetrieben.  Zum  Anspinnen  wird  ein  Faden  8  von 
einer  Kreuzspule  9  auf  die  Hülse  4  aufgewickelt 

75  (Fig.  1a).  Wenn  genügend  Garn  auf  der  Hülse  4 
aufgespult  worden  ist,  wird  das  Garn  mit  einer 
Schneidevorrichtung  10  abgeschnitten  und  in  ein 
Saugrohr  11  hineingesogen.  Dieses  Saugrohr  11 
wird  in  den  Zwischenraum  zwischen  dem  Glocken- 

20  rand  und  der  Hülse  4  hineingestossen  (Fig.  1b).  Im 
oberen  und  unteren  Bereich  der  Glocke  2  sind 
Fadenfangmittel  12  vorgesehen,  welche  anhand  der 
Fig.  3  und  4  näher  erläutert  werden.  Oben  auf  die 
Glocke  2  wird  sodann  eine  Absaugkappe  13  aufge- 

25  steckt,  die  mit  einer  nicht  dargestellten  Absaug- 
pumpe  verbunden  ist.  Dadurch  wird  der  Faden  8 
zwischen  der  Glocke  2  und  der  Hülse  4  hinaufge- 
sogen.  Während  dieser  Operation  sind  Glocke  2 
und  Hülse  4  nicht  in  Bewegung.  Nun  wird  der 

30  Faden  8  zwischen  den  Ausgangswalzen  14  mittels 
eines  Roboterarms  15  hineingelegt  (Fig.  1c).  Dieser 
Roboterarm  15  ist  inwendig  hohl  und  mit  der  nicht 
dargestellten  Absaugpumpe  verbunden.  Mit  einem 
Kniegelenk  16  ist  dieser  Roboterarm  drehbeweg- 

35  bar.  Durch  eine  am  nicht  dargestellten  Roboter 
befestigten,  drehantreibbaren  Rolle  17  wird  die 
Glocke  2  am  Glockenrand  vorwärts  und/oder  rück- 
wärts  gedreht  und  so  der  Faden  8  von  den  Faden- 
einfangmitteln  12  eingefangen.  Die  Achse  dieser 

40  Rolle  17  ist  parallel  zur  Glocken-  oder  Spindelach- 
se.  Mit  einem  Doppelpfeil  ist  angedeutet,  dass  die 
Rolle  17  zu  der  Glocke  2  hin-  und  zurückbewegt 
werden  kann.  Dieses  Einfangen  geschieht  während 
des  Abziehens  der  Kappe  13  von  der  Glocke  2, 

45  wonach  der  Faden  8  zwischen  das  Walzenpaar  14 
hineingelegt  wird.  Anschliessend  wird  der  Faden 
auf  eine  definierte  Länge  vom  Walzenpaar  14  her 
abgeschnitten.  Durch  eine  genaue  zeitliche  Uebe- 
reinstimmung  der  Lieferung  des  Faserbandes,  das 

50  vom  nicht  dargestellten  Riemchenstreckwerk  gelie- 
fert  wird,  und  das  hineingelegte  Fadenende,  d.h. 
durch  die  geeignete  Spindeldrehzahl,  werden  das 
Fadenende  und  der  Anfang  des  Faserbandes  mit- 
einander  verbunden.  Damit  entsteht  ein  sehr  guter 

55  Ansetzer  mit  minimaler  Ueberlappung  zwischen  Fa- 
denende  und  Faserbandanfang.  Das  oben  be- 
schriebene  Verfahren  kann  sowohl  für  das  Anspin- 
nen  als  auch  für  das  Ansetzen  nach  einem  Faden- 
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bruch  verwendet  werden.  Je  nach  Garnnummer 
muss  das  Einlegen  des  Fadens  in  das  Fadenfang- 
mittel  12  mechanisch  nachgeholfen  werden  (Fig. 
2).  Das  Fadenfangmittel  12  besteht  aus  einem  Fin- 
ger  18,  der  von  einer  U-förmigen  Aussparung  19  in 
der  Glockenwandung  gebildet  wird.  Am  Ende  die- 
ser  U-förmigen  Aussparung  19  sind  zwei  einwärts 
gerichtete  Einschnitte  20  vorgesehen,  damit  der 
Faden  beim  Rückdrehen  der  Glocke  2  vom  Faden- 
fangmittel  gehalten  wird.  Als  mechanisches  Füh- 
rungsmittel  hat  sich  insbesondere  ein  Stift  21  mit 
einer  Nut  22  bewährt  (Fig.  2a).  Es  können  jedoch 
auch,  wenn  nötig,  andere  mechanische  Führungs- 
mittel  verwendet  werden.  In  Fig.  3  ist  nun  ein 
ähnliches  Fadenfangmittel  12  im  oberen  Bereich 
der  Glocke  2  dargestellt,  das  eine  Oeffnung  und 
ein  offenes  Ende  im  wesentlichen  quer  zur  Faden- 
laufrichtung  aufweist,  damit  der  Faden  8  seitlich 
eingefädelt  werden  kann.  Der  Finger  18  ist  dabei 
einstückig  mit  der  Glockenwandung  verbunden, 
d.h.  die  U-förmige  Aussparung  19  wurde  ausge- 
stanzt.  Der  Finger  18  ist  nun  leicht  einwärts  zur 
Spindelachse  gebogen.  Damit  dieser  Finger  18 
durch  die  hohen  Zentrifugalkräfte,  welche  beim 
Spinnen  entstehen,  nicht  nach  aussen  gedrückt 
wird,  ist  ein  Stäbchen  23  an  der  Glockenwand 
angeschweisst.  Die  einwärts  gerichteten  Einschnitte 
20  sind  in  Längsrichtung  der  Glocke  2  leicht  ver- 
setzt.  Es  versteht  sich,  dass  auch  andere  Varianten 
dieses  Fadenfangmittels  12  für  das  automatische 
Ansetzen  oder  Anspinnen  geeignet  sind. 

Im  unteren  Bereich  der  Glocke  2  ist  ein  als 
Haken  24  ausgebildetes  Fadenfangmittel  vorgese- 
hen  (Fig.  4a  bis  Fig.  4b).  Der  Haken  24  ist  als 
Wendel  ausgebildet,  mit  einem  nach  aussen  ste- 
henden  offenen  Ende  25  (Fig.  4a).  Fig.  4b  zeigt 
diesen  Haken  24  vom  unteren  Rand  der  Glocke  2, 
der  mit  einem  schwalbenschwanzförmigen  Ein- 
schubteil  26  befestigt  ist.  Dieses  Einschubteil  26  ist 
selber  im  unteren  Rand  der  Glocke  2  in  einer 
entsprechend  geformten  Aussparung  hineingescho- 
ben.  Die  Form  und  Grösse  des  Hakens  24  ist  nun 
abhängig  von  der  gewünschten  Garnqualität  und 
vom  verwendeten  Fasermaterial  ausgebildet.  Mit 
dem  Einschubteil  26  lässt  sich  der  Haken  24  dann 
sehr  einfach  austauschen.  Durch  die  wendeiförmi- 
ge  Biegung  des  Hakens  24  wird  ebenfalls  verhin- 
dert,  dass  der  Faden  sich  wieder  ausfädeln  kann. 
Der  Haken  24  ist  leicht  abwärts  gerichtet,  so  dass 
er  unterhalb  des  Glockenrades  vorsteht.  Durch  die 
starken  Luftturbulenzen,  die  bei  der  Drehung  am 
Glockenrand  bestehen,  wird  somit  der  sich  bilden- 
de  Faserflug  unmittelbar  weggeführt. 

In  den  Figuren  5a  -  5d  sind  verschiedene  Ha- 
kenformen  in  Obenansicht  dargestellt.  Der  Haken 
kann  dabei  je  nach  Anforderung  kreisrund  gebogen 
24a,  rechteckig  24b,  trapezförmig  24c  oder  tra- 
pezförmig  mit  einem  kreisrund  gebogenen  Ende 

24d  ausgebildet  sein.  Ferner  ist  in  Fig.  6  die  Haupt- 
ebene  durch  den  Haken  24,  24a  bis  24d  mit  einer 
punktstrich  Herten  Linie  27  dargestellt.  Der  Winkel 
28  dieser  Hauptebene  27  mit  der  Horizontale  kann 

5  in  Abhängigkeit  der  Anforderungen  an  die  Garn- 
qualität  unterschiedlich  sein,  was  mit  den  Haupt- 
ebenen  27',27"  und  den  Winkeln  28',28"  angedeu- 
tet  ist.  In  Fig.  7  sind  mögliche  Querschnitte  A,B,C 
oder  D  für  den  Haken  24  dargestellt.  Der  ausge- 

10  wählte  Querschnitt  hat  einen  grossen  Einfluss  auf 
die  Haarigkeit,  d.h.  die  Querschnitte  B,C  und  D 
ergeben  eine  geringere  Haarigkeit  als  der  Quer- 
schnitt  A,  wobei  der  Querschnitt  D  eher  zu  bevor- 
zugen  ist.  Die  für  die  Garnnummer  des  zu  spinnen- 

15  den  Garnes  notwendige  Fadenumlenkung  am  un- 
teren  Rand  der  Glocke  2,  d.h.  die  Ausgestaltung 
des  Hakens  und  dessen  Ausrichtung  sind  nun  auf- 
grund  der  in  den  Figuren  5  bis  7  angegebenen 
Parameter  empirisch  zu  ermitteln.  Wenn  zudem 

20  der  Haken  24  unterhalb  des  Glockenrandes  vor- 
steht,  wie  in  Fig.  4a  angedeutet,  wird  verhindert, 
dass  sich  Faserflug  im  Bereich  des  Hakens  24 
ansammelt. 

25  Patentansprüche 

1.  Einrichtung  (2)  für  die  Begrenzung  eines  rotie- 
renden  Fadenballons  bei  der  Garnherstellung 
nach  dem  Glockenspinnen,  welche  zylindrisch 

30  ausgebildet  ist  mit  einer  konischen  Erweiterung 
zum  unteren  Ende  und  mit  mindestens  einem 
Fadenfangmittel  (12),  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  das  Fadenfangmittel  (12)  mit  einer 
Aufnahme-Oeffnung  und  einem  im  wesentli- 

35  chen  quer  zur  Fadenlaufrichtung  verlaufenden 
offenen  Ende  versehen  ist  (Fig.  3,4). 

2.  Einrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Fangmittel  als  U-förmig 

40  ausgesparter  Finger  (18)  quer  zur  Achsrichtung 
einstückig  mit  der  Einrichtung  ausgebildet  ist 
(Fig.  3). 

3.  Einrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
45  zeichnet,  dass  der  Finger  (18)  leicht  einwärts 

zur  Achsrichtung  gebogen  ist  (Fig.  3). 

4.  Einrichtung  nach  Anspruch  2  oder  3,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  im  Bereich  des  Ansatzes 

so  des  Fingers  (18)  einwärts  gerichtete  Einschnit- 
te  (20)  zum  Führen  des  Fadens  vorgesehen 
sind  (Fig.  3). 

5.  Einrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
55  zeichnet,  dass  die  Einschnitte  (20)  in  vertikaler 

Richtung  versetzt  zueinander  angeordnet  sind 
(Fig.  3). 
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6.  Einrichtung  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Fangmittel  als  Haken  (24) 
ausgebildet  ist  (Fig.  4). 

7.  Einrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  gekenn-  5 
zeichnet,  dass  der  Haken  (24)  in  Achsrichtung 
einwärts  angeordnet  ist  (Fig.  4). 

8.  Einrichtung  nach  Anspruch  7,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Haken  (24)  leicht  abwärts,  w 
unterhalb  des  Randes  der  Einrichtung  vorsteht 
(Fig.  4). 

9.  Einrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Haken  (24)  teilweise  15 
spiralförmig  gebogen  ist  (Fig.  4). 

10.  Einrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  6  bis  9, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Haken  (24) 
in  einem  Einschubteil  (26)  befestigt  ist,  wel-  20 
ches  in  einer  Aussparung  im  Rand  hineinge- 
schoben  ist  (Fig.  4). 

11.  Verfahren  zum  Ansetzen  oder  Anspinnen  eines 
Fadens  bei  der  Garnherstellung  nach  dem  25 
Glockenspinnen  mit  einer  Einrichtung  (2)  nach 
einem  der  Ansprüche  1  bis  8,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  ein  fertig  gesponnener  Faden 
(8)  auf  eine  unter  der  Einrichtung  befindlichen 
Hülse  (4)  aufgespult  wird,  dieser  Faden  (8)  30 
dann  in  die  Fangmittel  (12)  eingelegt  und  an 
der  Innenwandung  der  Einrichtung  (2)  nach 
oben  abgezogen  wird,  und  sodann  in  das  Aus- 
gangswalzenpaar  (1  4)  einer  Riemchenstreckzo- 
ne  eingezogen  wird  (Fig.  1).  35 

12.  Verfahren  nach  Anspruch  11,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  der  Faden  (8)  mittels  einer 
Saugdüse  (11)  von  der  aufgespulten  Hülse  (4) 
abgezogen  wird,  und  der  Faden  (8)  durch  eine  40 
leichte  Vorwärts-  und/oder  Rückwärtsdrehung 
der  Einrichtung  um  ihre  Achse  (6)  in  die  Fang- 
mittel  (12)  eingelegt  wird  (Fig.  1). 

13.  Verfahren  nach  Anspruch  11  oder  12,  dadurch  45 
gekennzeichnet,  dass  der  Faden  (8)  mittels 
einer  Saugdüse  (11,13,15)  von  der  aufgespul- 
ten  Hülse  abgezogen  und  aufwärts  bewegt 
wird,  wobei  der  Faden  mittels  eines  querbewe- 
genden  mechanischen  Fadenführungsmittels  50 
(21)  in  die  Fadenfangmittel  (12)  hineingedrückt 
wird  (Fig.  2). 

14.  Verfahren  nach  Anspruch  13,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  dass  das  Fadenführungsmittel  ein  55 
Stift  (21)  ist,  der  auf  seinem  stumpfen  Ende 
eine  Nut  (22)  aufweist,  mit  welcher  der  Faden 
(8)  seitlich  geführt  wird  (Fig.  2a). 
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